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ZUR VERBREITUNG UND SOZIOLOGIE VON SALVIA NEMOROSA L. 
IN MITTELEUROPA 
- Dietmar Brandes -
1. Vorbemerkung 
Der Steppen-Salbei (SaLvia nemorosa L.) ist durch seine lebhaft 
violetten Hochblätter, die fehlende Grundblattrosette und die grau-
flaumigen Blätter leicht von den anderen Salbeiarten Mitteleuropas 
zu unterscheiden. Uber seine Verbreitung, vor allem aber über sei-
ne Ökologie und Soziologie ist nur wenig bekannt, aus Deutschland 
und Österreich sind mit Ausnahme einer Stetigkeitstabelle von 
FORSTNER (1983) keine Vegetationsaufnahmen publiziert. Deshalb sol-
len an dieser Stelle eigene Beobachtungen zusammengestellt und mit 
Literaturangaben verglichen werden. 
2. Verbreitung in Mitteleuropa 
Nach MEUSEL et al. (1978) lautet die Arealdiagnose 
m/(mo) - sm -(temp) .k1_ 2 Eur - WAs. 
Das Hauptverbreitungsgebiet ist Ost- und Südosteuropa sowie West-
asien. Naturnahe Areale scheinen nach MEUSEL et al. in Zentral-
europa nur in den subkontinentalen Trockengebieten (Podolischer, 
Pannonischer, Bohemischer und Hercynischer Florenbezirk) vorzulie-
gen. In SÜdwest-, West- und Zentraleuropa ist SaLvia nemorosa oft 
nur vorübergehend eingeschleppt. Ältere Fundorte sind bei HEGI 
(1964) zusammengestellt. 
3. Verbreitung und Gesellschaftsanschluß in Niedersachsen 
In Niedersachsen liegen die Fundpunkte sehr zerstreut; sie sind 
weitgehend bei HAEUPLER (1976) verzeichnet. SaLvia nemorosa er-
reicht am westlichen und nördlichen Harzrand ihre West- bzw. Nord-
westgrenze, worauf schon MEYER (1849) hinwies. Einige Funde außer-
halb dieses Gebietes, z.B. bei Osnabrück, Hannover, Braunschweig 
(BERTRAM 1908) und Helmstedt (DAUBER 1892) sind als verschollen 
bzw. unbeständig einzustufen. 
In neuerer Zeit wurden nur zwei weitere Fundorte bekannt, so auf 
Eisenbahngelände bei Ahlten (TK 3625/2, WÖLDECKE mdl.) und am Süd-
rand des Oders (TK 3929/1). Dieser kräftige, 1984 30 blühende 
Sprosse umfassende Bestand gedeiht in einem hohen Rasen aus Meso-
bromion- und Arrhenatherion-Arten (Aufnahme 1). Die Anwesenheit 
von Saumarten deutet daraufhin, daß der Bestand offensichtlich 
kaum gemäht wird. 
Aufnahme 1 
Feldwegböschung zwischen Werla-Burgdorf und dem Oder, ca. 2 m 
über dem Wege. 10 m2, D 100%. 7.7.1984: 
2.2 SaLvia nemorosa 
Mesobromion-Arten: 
3.2 Centaurea scabiosa 
3.3 Brachypodium pinnatum 
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Arrhenatherion-Arten: 
3.3 Arrhenatherum elatius 
2.2 Pastinaaa sativa 
2.2 Galium mollugo agg. 
1.2 Tragopogon pratensis 
2.1 Trisetum flavesaens 
1.1 Aahillea millefolium agg. 
+ Poa pratensis 
+ Knautia arvensis 
Saum-Arten: 
2.2 Cruaiata laevipes 
2.2 CaLamintha aLinopodium 
2.2 Vio La hirta 
Sonstige: 
1.2 MeLiLotus aLba 
1.2 Viaia tetrasperma 
+ Lapsana aommunis 
+ Viaia angustifoLia 
+ VioLa arvensis 
+ ConvoLvuLus arvensis 
30 
4. Verbreitung und Gesellschaftsanschluß im nordöstlichen öster-
reich 
Im pannonischen Klimagebiet gehört SaLvia nemorosa zu den Arten, 
die deutliche Linienmigration entlang der Straßen und Feldwege 
zeigen. Die Aufnahmen Nr. 2-7 geben besonders farbenprächtige 
Straßenränder wieder, wie sie im burgenländischen Seewinkel und 
im Weinviertel häufig sind. Gleichsam in die Rasenmatrix einge-
streut finden sich SaLvia nemorosa (blauviolett) , Carduus aaan-
thoides (rosa), Berteroa inaana (weiß), SiLene alba (weiß), Rese-
da lutea (gelb), Verbasaum phlomoides (gelb) und Eahium vulgare .. 
(blauviolett) • Die Aufnahmen 8-11 wurden von besonnten Straßenran-
dern bzw. -böschungen nördlich von Korneuburg angefertigt. Nr. 12 
und 13 geben die Artenzusammensetzung von solchen Straßenrändern 
wieder, die durch Obstbäume etwas beschattet werden. In der Wachau 
findet sich Salvia nemorosa vor allem auf Stützmauern bzw. steilen 
Rasenböschungen über solchen Mauern. 
Die pflanzensoziologische Zuordnung ist problematisch; zumindest 
größere und dichtere Bestände wird man als eigene Onopordio n - Ge-
seIlschaft ansehen' müssen (Nr. 2-7). Aus der benachbarten Slowa-
kei (ELIAS 1981 u. 1981a, MUCINA 1981) wurde das Salvio-Marrubi -
etum peregrini MUCINA 1981 beschrieben, das wir in österreich bis-
lang nur im Marchfeld entlang der Eisenbahnstrecke Wien-Marchegg 
sahen. Zwar kommt Marrubium peregrinum durchaus im pannonischen 
Klimagebiet österreichs vor, doch scheinen seine Standorts- bzw. 
Klima-Ansprüche wesentlich enger zu sein, so daß es an den aller-
meisten Straßenrändern fehlt. Man könnte diese Aufnahmen daher 
nur als verarmtes Salvio-Marrubietum peregrini einordnen. Nr. 8-11 
sind ebenso wie Nr. 12 und 13 als Salvia nemorosa-Fazies des 
"Straßenrand-Arrhenatheretum" zu bezeichnen, während die Bestände 
auf Stützmauern wohl Ausbildungen von Sedo-Saleranthetea- bzw. 
Convolvulo-Agropyrion-Gesellschaften darstellen. 
Insgesamt ist Salvia nemorosa charakteristisch für warm-trockene 
Standorte wie mäßig nährstoffreiche RuderalsteIlen oder gestörte 
Rasengesellschaften, worauf auch das Aufstellen der beiden Asso-
ziationen Salvio-nutantis-nemorosae-Festuaetum rupiaolae panno ni -
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cum ZOLYOMI 1958 und Savio nemorosae-Melicetum transsilvanicae 
KUBIKOWA 1977 hindeutet: Beide Assoziationen wurden zur Klasse 
Festuco-Brometea (Trockenrasen) gestellt. 
Als charakteristischer Schmuck der Straßenränder im östlichen 
österreich verdient Salvia nemorosa SChutz, was ebenso für das 
an Archäophyten reiche Salvio-Marrubietum peregrini in der Süd-
west-Slowakei gilt (MUCINA 1982). 
Dank 
Für Fundortshinweise danke ich den Herren E. GARVE (Sarstedt) und 
Prof.Dr. H. NIKLFELD (Wien). 
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Tabelle 1 
SaZvia nel'101'OSa-Bestande l.m östlichen Österreich 
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Eehium Vu 19are 
Verbaseum phlomoides 
Pieris hieraeioides 
Euphorbia esu la 





Artemisia vu 19aris 
Ruhus caesius 





Sedo-Sc leranthetea -Arten: 
Artemisia eampestris 




Achillea milLefolium agg. 
Arl'henatherum e latius 
Festuca rubru agg. 
Galium rr'KJllugo agg. 
CichoPiwn intybus 
Pastinaca sativa 





14 15 16 
10 4 
90 95 95 






















Chondri lla j uneea 
Brofl1Us inermis 
Sonstige: 





Pimpine l l.a saxifraga 
Chenopodium a Zbum 
Sisymbrium Zoese Zi i 
Außerdem in Nr. 2: Eryngium campestre +; Nr. 3: Stachys annua +.2, Scabiosa ochrol.euca 1.2; Nr.4: 
Eryngium campestre 2.2, Calamagrostis epigejos 1.1, OnoniB spinosa 1.2. Atripl.ex patuZa +.2, 
DipZotaxis I'TTUraZis +; Nr. 5: Cynodon da.etyZon 3.4, Medicago varia 2.2, PotentiZZa neumanniana t, 
Erodium cicutarium +; Nr. 6: Botriochloa ischaemum 2.3, Silene vulga-ris 1.2, Amarunthu8 retro-
fZexus +; Nr. 8: Cirsium arvense 1.2; Nr. 9: Rumex conglomeratus +, Lactuca serriola +.2, Hyperi-
cum perforatum +, Conyza eanadensis r, Setaria glauca r, Sisymbrium spee. r; Nr. 10: Lathy:ruB 
tubel'OBUS 1.2, Erigeron aeris r, Scabiosa oehroleuca +, Musei indet. 1.2, Hypericum perforaturn 1.2; 
Nr. 11: Botriochloa ischaemum 1.2, Camelina mierocarpa +.2, Festuca ovina agg. 2.2, Lotium pel'-
enne +; Nr. 12: Rosa cf. canina juv. +, SaZvia prutensis 1.1; Nr. 13: TripleuI'Ospermum inodorum +; 
Nr. 14: AZZiurn spee. 1.2, Plantago maJor +, Atriplex patul.a +; Nr. 15: Medicago faleata 2.2, 
PZantago maJor +, Musei indet. 2.3, Medicago varia 1.2, Euphorbia cypari8sias +, Sedum bol.oniense 
1.2; Nr. 16: Medicago varia 2.2, Medicago faZcata 2.2, MeUca ciZiata 1.2, CameUna miel'ocarpa 1.2, 




















Straßenrand zw. Tadten und Wallern (8267/4). 7.9.1984. 
Straßenrand s Kittsee (7968/1). 7.9.1984. 
Straßenrand zw. Tadten und Wallern (8267/4). 4.9.1984. 
Straßenrand 500 m n Wallern (8267/4). 3.9.1984. 
Weinbergsweg zw. Langenlois und Krems (7559/2). 2.9.1984. 
Straßenrand zw. Ulrichskirchen und Unterolberndorf 
(7564/4). 12.9.1984. 
Unterolberndorf (7564/4). 12.9.1984. 
Unterolberndorf (7564/4). 12.9.1984. 
Straßenrand n Rückersdorf (7564/3). 12.9.1984. 
Weinbergsweg zw. Langenlois und Krems (7559/2). 2.9.1984. 
Straßenrand zw. Ulrichskirchen und Unterolberndorf 
(7564/4).12.9.1984. 
Straßenrand zw. Ulrichskirchen und Unterolberndorf 
(7564/4). 12.9.1984. 
Trockenmauer w Rossatz (7658/2). 2.9.1984. 
Trockenmauer w Rossatz (7658/2). 2.9.1984. 
Stützmauer w Rossatz (7658/2). 2.9.1984. 
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